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Nicht mit der Natur spielen
Die Gentechfrei-Initiative erhält Unterstützung aus Graubünden

Ein neu gegründetes Bündner
Komitee befürwortet ein fünf-
jährige Moratorium für Gen-
technik in der Landwirtschaft.
Aus diesem Grund setzt es sich
für die entsprechende Volksini-
tiative ein, über die am 27. No-
vember abgestimmt wird.

● VON PATRICIA WOLF

Der Bündner Bauernverband, der
kantonale Landfrauenverband, Um-
weltschutzorganisationen sowie auch
der Bündner Tierschutz haben sich zu-
sammengetan und das «Bündner Ko-
mitee gentechfrei» gegründet. Ge-
meinsam wollen die Organisationen
die am 27. November zur Abstimmung
gelangende Gentechfrei-Initiative (sie-
he Kasten) unterstützen, wie ihre Ver-
treter gestern an einer Medienorien-
tierung in Felsberg bekannt gaben.
Denn sie sind überzeugt, dass eine um-
weltfreundliche und tiergerechte
landwirtschaftliche Produktion keine
Gentechnik braucht. 

«70 Prozent der Schweizer Bevölke-
rung wollen keine Gentechnik, weder
in der Landwirtschaft noch bei Le-

bensmitteln», erklärte Nationalrat
Hansjörg Hassler, Präsident des Bünd-
ner Bauernverbandes. Dagegen sähen
die Pflanzen- und Agrarforscher sowie
die Gentechnik-Industrie in der Gen-
technologie aber ein Entwicklungspo-
tenzial für die Landwirtschaft. Dem
steht Hassler skeptisch gegenüber. Die
Risiken der Gentechnologie seien noch
zu wenig bekannt. Wenn auf diesem
Gebiet Fehler passierten, dann gebe es
kein Zurück mehr. «Mit der Natur dür-
fen wir nicht spielen – sie schlägt ir-
gendwann zurück.»

Problem Verunreinigung
Weiter gab Hassler zu bedenken,

dass die Schweiz sehr kleinräumig sei,
deshalb sei ein Nebeneinander von
Gentech-Landwirtschaft und gentech-
freier Landwirtschaft nicht möglich.
Die Felder von biologisch und inte-
griert produzierenden Bauern könn-
ten durch Pollenflug von gentechnisch
veränderten Pflanzen entscheidend
verunreinigt werden. Wie sich der Bio-
bauer dagegen schützen könne, dass
seine Kulturen infolge eines Einsatzes
von Gentechnologie durch seinen
Nachbarn verunreinigt würden, sei
noch nicht geklärt. 

Ausserdem sieht Hassler in der Gen-
techfreiheit eine neue Marktchance
für die Schweiz. Die Landwirtschaft
müsse im Hocchpreisland Schweiz
produzieren und könne deshalb nicht
zu Weltmarktpreisen anbieten. Hass-

ler sieht den Trumpf der Schweiz da-
rin, dass sie sich durch hohe Qualität
vom Ausland abhebt und sich gleich-
zeitig als gentechfrei positioniert. 

Schädlich für das Image
Marta Padrun, Präsidentin des

Landfrauenverbands Graubünden,
vertrat dieselbe Meinung. «Wir Bäue-
rinnen und Landfrauen wollen keine
Gentechnik in unseren Lebensmitteln,
die wir mit viel Liebe anpflanzen, ver-
arbeiten und direkt vermarkten.» Der
Direktverkauf ab Hof trage wesentlich
zum guten Image der Bündner Land-
wirtschaft bei. 

Auch der WWF unterstützt die Gen-
techfrei-Initiative. Wie Geschäftsfüh-
rerin Anita Mazzetta erläuterte, wa-
ren in den Neunzigerjahren die Wei-
chen für eine naturnahe Landwirt-
schaft gestellt worden, womit auch die
Biodiversität in der Landwirtschaft
wieder eine Chance bekommen habe.
Mit der Gentechnik werde das Rad zu-
rückgedreht, denn Untersuchungen
zeigten, dass die biologische Vielfalt in
Gentech-Kulturen zurückgehe. «Gera-
de Graubünden, das auf ‘naturnah’
und ‘echt’ setzt, kann sich verseuchte
Lebensmittel nicht leisten.»

Gegen 
«verseuchte»
Lebensmittel:
Marta Padrun,
Hansjörg Hassler
und Anita Mazzetta
(von links) warnen
vor Gentechnik in
der Landwirtschaft.

Bild Nadja Simmen

Schwarzarbeiter
ausgereist

be.- Die 13 Personen aus Osteuropa
und die drei israelischen Staatsbürger,
die im August bei zwei Kontrollen der
Kantonspolizei und der Fremdenpoli-
zei im Davoser «Club Hotel» wegen il-
legaler Erwerbstätigkeit verzeigt wur-
den, sind nicht mehr in der Schweiz.
Dies sagte Markus Haltiner, Abtei-
lungsleiter der kantonalen Fremden-
polizei, gestern auf Anfrage.

Damit sind laut Haltiner die Mass-
nahmen gegen die Personen aus der
Slowakei und Rumänien, gegen wel-
che die Fremdenpolizei eine formlose
Wegweisung ausgesprochen hatte, er-
ledigt. Immer noch hängig ist dagegen
ein Beschwerdeverfahren des Rechts-
vertreters der Israelis, gegen die das
Bundesamt für Migration eine Einrei-
sesperre von drei Jahren in die
Schweiz ausgesprochen hatte.

Für Tiere und
Pflanzen geltend

paw.- Die Volksinitiative «für Le-
bensmittel aus gentechfreier Land-
wirtschaft» verlangt eine Über-
gangsbestimmung, die für fünf Jah-
re eine gentechfreie Landwirtschaft
vorschreibt. Die Bestimmung ver-
bietet das Einführen und das Inver-
kehrbringen von gentechnisch ver-
änderten vermehrungsfähigen
Pflanzen, Pflanzenteilen und Saat-
gut, welche für die landwirtschaft-
liche, gartenbauliche und forstwirt-
schaftliche Anwendung in der Um-
welt bestimmt sind. Das Verbot gilt
ebenfalls für gentechnisch verän-
derte Tiere, welche für die Produk-
tion von Lebensmitteln und ande-
ren landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen bestimmt sind.

Mutterkühe werden auf den
Alpen zum Problem

Nagin vul sa brischar la detta
cun l’Acla da Fontauna
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